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Oldenburger

Landeszeitung

Nr . 27 .

Die , , ldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages -Uebersicht .
Nach dem „Reichsanzeiger " ist der Kaiser

durch die erlittene Kontusion , welche übrigens

in günstiger Weise verläuft , noch zu fernerem
ruhigen Verhalten genötigt . Die Geschäfte und
Vorträge bei ihm nehmen ihren ungestörten
Fortgang .

Dem Bundesrat ist ein Geseßentwurf zugegan¬

gen , welcher den Anspruch des Statthalters
der Reichslande auf Pension und Wartegeld
nach den bezüglichen für den Reichskanzler gelten¬
den Vorschriften regelt .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Bierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis
für die 4gespalt . Beile 15 9 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Donnerstag , den 2. März .

die Reihen der Freifinnigen . Das ist so thöricht | Monopol -Verwaltung soll verpflichtet werden , den
wie möglich . In den Grundsägen unterscheidet Brennereibesizern die Vorschüsse zu gewähren ,
sich Herr v. Meyer von den Freisinnigen so weit , welche sie bisher von den Händlern erhielten .
wie es nur immer im politischen Leben möglich ist . Den Brennereibesigern , welche rektifizierte Ware
Freilich aber hat er mit ihnen einzelne gemeinsam , oder Trinkbranntwein in den Handel bringen ,
und zwar , daß er festhält an den Grundsäßen , soll bei zehnjährigem Betriebe der achtfache Be¬
welche einst den preußischen Staat groß gemacht trag des jährlichen Reinertrages als Entschädi¬
haben , und die ein Staat überhaupt nicht unges gung gewährt werden ; für jede fünf Jahre mehr
straft verlassen darf , mag er nun konservativ oder ein Jahresgewinn mehr bis zum zwölffachen Be¬
liberal regiert werden . Wie die Freisinnigen trage . Zugleich sollen die vorhandenen Brenne¬
hält Herr v . Meyer fest an den Grundsäzenhält Herr v . Meyer fest an den Grundsäßen reien nach dem Durchschnitt der drei letzten Jahre
altpreußischer Besonnenheit undaltpreußischer Besonnenheit und Sparsamkeit in ihrer Produktion kontingentiert , die Export¬
und dann hält er Gesez und Verfassung für so vergütung für die Maischraumsteuer vorüber
heilig , wie ein gegebenes Wort , während die gehend von 16 auf 32 Mark erhöht und die
neue Sorte von Konservativen alle Grundsäge Befugnis gegeben werden , neue Brennereien un¬
längst über Bord geworfen hat und zu Allem beschränkt zu konzessionieren .

wird . Denen ist er ein Gegner in der Politik ,
die mit Hundertmillionen um sich werfen , von
denen man noch gar nicht weiß , wo sie von den
Steuerzahlern herzunehmen sind , um Gewaltmaß¬
regeln durchzuführen , welche noch viel schädlicher
wirken können , als der bisherige Zustand . Er
hat sich schon in der konservativen Fraktion so¬

fort gegen die Polenvorlagen ausgesprochen und
er hat sich auch im Plenum dahin aussprechen
wollen . Die konservative Partei war damit aber

nicht einverstanden und deshalb ist er aus ihr
ausgeschieden . Was muß das für eine konserva¬ausgeschieden . Was muß das für eine konserva¬
tive Fraktion sein, in der ein Meyer -Arnswalde
keinen Plaß mehr findet ! Wie kann man die

Freisinnigen böswilliger „Obstruktion " beschul¬
digen , wenn auch ein echter alter Konservativer
zu gleicher Obstruktion getrieben wird !

Der bekannte konservative Abg . Meyer -Arns¬
walde ist gelegentlich der Polendebatte im preu - | Hoch und Hurrah schreit , was ihnen zugemutet
ßischen Abgeordnetenhause aus der konservativen
Fraktion ausgetreten , weil er die Regierungs¬
maßregeln nicht blindlings gutheißen wollte und
deshalb von einem seiner Parteigen offen aufge :
fordert wurde , feinen Plaz lieber auf der linken
Seite des Hauses zu nehmen . Die 2. C. " be=

merkt bei dieser Gelegenheit : Als ehrlichen
Konservativen " haben die Liberalen stets Herrn
v . Meyer -Arnswalde anerkannt , den Veteranen

der konservativen Partei , dessen Grundsäße zwar
mit denen der Liberalen an sehr vielen Punkten
im schroffen Gegensatz stehen , der aber vor der
neuen Generation von Konservativen und „Na¬
tionalen " sich des Vorzuges erfreut , daß er über¬
haupt noch irgendwelche Grundsäge hat . Die
jüngeren Politiker aus der konservativen wie aus

der sogenannten nationalliberalen Schule gestatten
sich ja den Lurus eigener Ansicht nicht mehr ; für

sie ist konservativ oder . , ,national " immer das , was

der Herr Reichskanzler augenblicklich für gut be=
findet , mag dasselbe heute auch Schwarz und

morgen Weiß heißen . Herr v . Meyer ist wirk¬

lich einer der wenigen treu gebliebenen Konser¬
vativen der alten Art , die einen zu steifen Rücken

haben , als daß sie alle Schwankungen der neuen
Politik mitmachen könnten . Ein jüngerer Herr
aus den Reihen der konservativen Junker , ein

Heißsporn der neuen Art , machte Herrn v . Meyer
arge Vorwürfe , wie sie sonst nicht üblich sind .
Er wies seinen bisherigen Fraktionskollegen in

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortsetzung . )

In höchster Verwirrung über Herthas Brief ,
entrüstet über die Thatsache ihrer Flucht , welche

ihn jetzt höchst unerwünscht zu einer Entscheidung
drängte , und ratlos , wie er handeln sollte , be =

grüßte Neuberg mit Freuden das unerwartete
Eintreffen Gomez ', von dem er Rat und Hilfe
erhoffte . Unselbständig und nichtig in allen Din¬

gen , wo es zu handeln galt , teilte er Gomez den

Inhalt von Herthas Brief mit , sagte ihm , daß
daß er entschlossen sei , sich nicht durch einen
Schritt zu binden , der ihn vielleicht gereuen möchte ,
und daß er noch schwanke , ob er nicht besser thäte ,

auf plausible Weise der ganzen heiklen Zusammen¬
kunft morgen aus dem Wege zu gehen , oder ob
er es damit wagen solle , um zu hören , was für Mit¬
teilungen der alten Gräfin es gewesen , die den
tollen Schritt des Mädchens hervorgerufen .

Es wäre Gomez , der jetzt wußte , wo er am
folgenden Morgen Hertha würde treffen können ,
ein Leichtes gewesen, Neuberg der Zusammenkunft
fern zu halten , um für sein eigenes Handeln
freies Feld zu haben . Aber er durfte dem armen

getäuschten Mädchen , wenn er sie ganz und schnell
aus den Schlingen dieses Unwürdigen befreien
wollte , die harte Lehre nicht ersparen , die ihr aus

dieser Zusammenkunft erwachsen werde . Er riet

Neuberg , jedenfalls zu erscheinen . Nach dem In¬
halt dessen , was er hören würde , möge er dann
sein Handeln bestimmen und er habe seine Schritte

"Wie bereits mitgeteilt , hat sich der Verein
deutscher Spiritusfabrikanten " mit 267 gegen
120 Stimmen für das Monopol erklärt .
Die Aenderungen , welche diese Herren an den
gegenwärtigen Monopol -Entwurf vorgenommen
wissen wollen , erstrecken sich im wesentlichen aufwissen wollen , erstrecken sich im wesentlichen auf
folgende Punkte :

Der Ankaufspreis , den das Reich den Brennern
zahlt , soll im Minimum auf 34 M anstatt 30

My festgesetzt und das Reich verhindert werden ,
jemals , mögen die Spirituspreise noch so sehr
sinken , unter diesen Saz herunter zu gehen . Die

noch immer frei . Neuberg leuchtete dies ein und
er fagte zu . Gomez schied .

|

Die Einigung der Großmächte über das bul¬
garisch - türkische Abkommen ist nunmehr
erzielt , vor Allem steht jetzt fest , daß der Fürst
von Bulgarien als solcher der Generalgouverneur
von Ostrumelten , und zwar ohne Zeitbeschrän¬
kung ist . Um das jeßt erreichte Einverständnis
auch äußerlich kundzuthun , hat jetzt Italien den
Mächten folgenden Vorschlag unterbreitet : Die
Vertreter der Mächte in Konstantinopel sollen
der Pforte eine gemeinsame Erklärung überreichen ,
wonach sie sich einverstanden erklären , mit dem
zwischen der Pforte und Bulgarien geschlossenen
Abkommen , unter Einfügung der beiden russischen
Amendements , denen zufolge der Name des

Fürsten Alexander fortfällt , der Fürst von Bul¬
garien vielmehr als Generalgouverneur von
Dstrumelien und zwar ohne Beschränkung auf
Zeit erklärt wird und zweitens die getroffenen
Verabredungen über die der Türkei zu bietende
bulgarische Heeresfolge gestrichen werden . Die
Pforte soll ermächtigt werden , dieses Abkommen
in dieser Form alsdann sofort zu veröffentlichen .
Die endgiltige Genehmigung des Abkommens soll
später gleichzeitig mit der Genehmigung der im
organischen Statut zu bewirkenden Aenderungen
in einer besonders einzuberufenden europäischenin einer besonders einzuberufenden europäischen
Konferenz erfolgen . Zu diesem italienischen Vora
schlag haben fast schon alle Großmächte ihre Zu¬
ftimmung erteilt .

-

XVI . 3m Thurmzimmer .
Kurts Seele war nach seiner Rückkehr nach

der Assemburg nur von einem Gedanken erfüllt
die Klauseln des Testaments ! Was füm¬

merte ihn Hertha , was Neuberg , Guido , Gräfin
Ala , was felbst jener wiederaufgestandene Erich
von Assemburg , dessen Name als ein neues , so
furchtbares Drohgespenst in seinen Weg getreten
war ! Was fragte er nach ihnen Allen , wenn
jenes Dokument in seinen Händen war , daß er
es nicht erreichen könne ! Jenes winzige Stück
Papier , das die geheimen Testamentsklausen um¬

Wir wissen, daß die Zusammenkunft am fol¬
genden Tage stattfand und wie sie endete . Als

die arme Hertha ohnmächtig in Gomez ' Armen
zusammenbrach , galt es Rat zu schaffen , um die
Tieferschöpfte in bequemer Weise zu Alice von

Pförtnersheim zu bringen , wohin Gomez sie zuPförtnersheim zu bringen , wohin Gomez sie zu
führen beschlossen hatte . Die Beine des flinken
Rudo , der in der Nähe bereit stand , mußten
helfen . Windschnell eilte er weg , um von einem
benachbarten Dorfe einen Wagen herbeizuholen .

Das einzige Gefährt , was dort gerade zur Verfaßte und dessen Vernichtung ihn ja um eine
fügung stand , war der kleine Planwagen mit demfügung stand , war der kleine Planwagen mit dem
alten Aly des Athleten Pierre , welcher Lettere ,
daß wir es dem Leser nur verraten , mit seiner
schönen Tochter Rose , seinem Planwagen , dem
alten Aly und dem zottigen Graumann seit eini¬
gen Tagen in dem anmutigen ländlichen Wirts¬
hause eben desselben Dorfes in großer Zurück¬
gezogenheit , aber behaglich logierte , das Nudo
aus eben diesem Grunde jetzt aufsuchte . Der
Wagen kam und führte Hertha nach Tiefensee ,
wo diese der Obhut der wackeren Alice , der altewo diese der Obhut der wackeren Alice , der alte
Aly der Obhut eines sehr bequemen grasreichen
Pferchs übergeben wurde , um zwei Tage später ,
wie wir wissen , dort der Verräter des nunmeh¬
rigen Aufenthalts der schönen Rose und ihresrigen Aufenthalts der schönen Rose und ihres
Vaters in der Krone zu Bergen zu werden , wo¬
hin Gomez ' Nuf sie neuerdings geführt und Guido
vom Stein zu dem glücklichsten Sterblichen zu
machen , auf den die lachenden Sterne dieses in¬
zwischen zum Abend gewordenen gesegneten Tages
herniederschienen .

halbe Million reicher machte ! Wenn jenes Doku¬
ment erhalten blieb , so gab es für ihn kein Erb¬
teil als das verhältnismäßig geringe Majorat ,
das bei der tiefen Verschuldung , in welche ihn
sein zügelloses verschwenderisches Leben gestürzt ,

für ihn fast nur Armut bedeutete , und er durfte
nicht zweifeln , daß Gräfin Ala ihre Drohungen
nach dieser Richtung hin wahr machen werde .
Ihr ganzes Leben sprach dafür , daß sie inbezug
auf dieses Vermögen nach einem bestimmten , un¬
verbrüchlichen Plan handelte , und man mußte

diese Frau kennen, um zu wissen, wie bereit sie
war , ihr Aeußerstes an die Vollendung ihrer
geheimen Pläne zu setzen oder sich zu rächen !
Wenn jene Testamentsklauseln vernichtet waren ,
war Gräfin Ala machtlos , ein hohles Nichts !

Der Hauptteil des Testaments trat dann in
Kraft , an eine Verbindung Herthas mit Guido
vom Stein war nicht mehr zu denken , mit ihrem

Wegfall fiel auch die Mitgift , als welche der
Komtesse unter der Bedingung dieser Heirat das

|

1886 .

Die Untersuchung über den Fall Mahlow
Ihring ist vom Minister v. Puttkamer nunmehr
eingeleitet worden . Der Minister hat die von
dem Abg . Singer vorläufig namhaft gemachten
zwei Zeugen unter Anklage gestellt. Dieselben
haben eine als „ eilig " bezeichnete Vorladung er¬
halten , durch welche sie aufgefordert wurden , sich
zur Vernehmung als Beschuldigte in der Straf
fache wider Christensen und Genossen " wegen
Beleidigung am Montag vor dem Amtsgerichte
zu stellen . In der Verhandlung sollen die beiden
Angeklagten , Berndt und Christensen , die An =
gaben des Reichstagsabg . Singer vollinhaltlich
bestätigt haben .

Von polnischen Blättern ist die Nachricht ver¬
breit worden , daß in Galizien von dem Geist¬
lichen Slotwinski eine Petition an den Papst
in Umlauf gesetzt sei und auch in der Provinz
Posen unter der polnischen Bevölkerung behufs
Unterzeichnung zirkuliere , wonach der Papst ge¬
beten werden sollte , den Domherr Dinder nicht
als Erzbischof von Gnesen -Posen einzuseßen . Da¬
nach sollten bereits in Galizien über 50 000
Personen diese Petition unterschrieben haben .
Nach zuverlässigen Posener Nachrichten wird das
Umlaufen einer derartigen Petition im Posenschen
auf das entschiedenste in Abrede gestellt . In

gleicher Weise erklären auch aus Lemberg ein¬
gehende Nachrichten mit aller Bestimmtheit , daß
in Galizien von einer derartigen , gegen die Amts =
einseßung des Domherrn Dinder vorgehenden
Betition nichts bekannt sei .

Der Papst hat gestern anläßlich des Jahres¬
tages seiner Krönung das Kardinalskollegium
empfangen . In der bei dieser Gelegenheit ge =
haltenen Ansprache betonte er die Notwendigkeit
der Eintracht der Katholiken denen gegenüber ,

welche diese Eintracht stören und schwächen wollen.
Er beklagte die unwürdige mit jeder Unabhängig¬
keit unverträgliche , traurige Lage des päpstlichen
Stuhles . Der Papst verwies auf das anonywe
Schreiben aus Wien (Prozeß Dorides ) , sowie
auf die Straflosigkeit solcher Machinationen , die
dazu führen , daß nichtige Vorwände und gemeine
Bosheiten ausgebreitet würden , nur um unter

gesamte Allodial -Vermögen zugeschrieben war , das
Allodial -Vermögen fiel bis anf einen kleinen Teil ,
über den der Graf frei verfügen konnte , Kurt
als Erbteil zu , und mit diesem Rest mochte seinet¬
wegen Hertha mit Neuberg glücklich werden oder
nicht glücklich werden was gings ihn an ?

Kurt mußte das Dokument , das jene Klauseln
enthielt , in seinen Besitz bringen und es vers
nichten . Aber wie es finden , wo es suchen ?
Er hätte , wenn er gewußt , wo es sich befand ,
jeßt nicht mehr gezögert , selbst mit Hilfe von
Dietrich und Brecheisen , als Dieb in der Stille

aber wo warder Nacht zu ihm zu dringen
es , wo lag es von jener marmornen Greifin
versteckt ? Gab es kein Mittel , sie zum Sprechen
zu bringen ? Kurt hatte einst geglaubt , daß es
ein solches gab und insgeheim darauf gebaut .
Gräfin Ala , dieser eiserne Charakter , besaß eine

Schwäche , die vielleicht einen Angriffspunkt von
Kurts Machinationen botsie war abergläubisch .
Sie war eine greise Thörin , die von Geistern
der Abgeschiedenen faselte , als ob man noch mit
ihnen zu rechnen habe , und ein Bischen Spuk
irgend eines vermoderten Vorfahren für eine Art

berechtigter Auszeichnung hervorragender Familien
des alten Adels hielt . Kurt hatte daran gedacht,
als die Nachricht von dem Kommen jenes schlauen
Magiers , Signor Domino auftauchte , der , wie
er vom Doktor Dornstock wußte , vor Jahren
schon in Amerika und England Aufsehen erregt
hatte . Der Gedanke , sich seiner zu bedienen ,
war zu doppelter Stärke erwachsen , nachdem er

ein Pröbchen von der geschickten Mache des
Magiers gesehen . Aber die Ereignisse waren



Drohungen den Haß gegen den Vatican zu
schüren .

In Böhmen wird ' s für die Deutschen
immer bedenklicher. Jetzt ist das PostwesenJetzt ist das Post wesen
im deutschen Teile Böhmens czechisiert worden .

Die Eger ' er Handelskammer hat die Folgen

dieses weisen Werkes der Regierung in ein helles
Licht gestellt. So find in letzter Zeit mit Hintan¬
stellung deutscher Bewerber siebzehn Postämter
in rein deutschen Orten mit czechischen Post¬
meistern besetzt worden. Durch die Forderung
der Kenntnis der beiden Landessprachen werden
natürlich alle einheimischen Postbedientesten , die ,

wie alle Bewohner jener Landesteile, des Czechi¬
schen nicht mächtig sind , ausgeschlossen und , was
das Aergste ist, die neuernannten czechischen Post¬
beamten sind oft der deutschen Sprache nur un¬

genügend mächtig , wodurch die heilloseste Kon¬

fusion entsteht .

Die Unruhen unter den englischen Sozia¬
listen in den Grafschaften nehmen eine immer
größere Ausdehnung an . Am Sonntag kam es
auch in Manchester , nächst London und Liver¬
pool die reichste und industriereichste Stadt Eng¬
lands , zu Ruheſtörungen . Dort fand am Sonn¬
tag Vormittag eine öffentliche Kundgebung der

Sozialisten statt , welche ruhig verlief . Nachmit
tags rottete sich aber eine aus Arbeitslosen und

Gesindel bestehende zahlreiche Menge zusammen ,
welche in einer Anzahl Häuser die Fenster ein¬
warf und andere Ausschreitungen verübte . Die
Polizei stellte schließlich die Ruhe wieder her und
nahm mehrere Verhaftungen vor . Die eng
lischen Arbeiter scheinen , wie dies schon bei den

Unruhen in London der Fall war , auch mit
diesen Vorgängen in keinerlei Berbindung zu

flehen .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 4 . März .

Heute Abend 82 Uhr findet in Hollmann ' s
Hotel eine Versammlung des deutsch frei
sinnigen Wahlvereins statt , auf deren
Tagesordnung die Vorlage der neuen Statuten
und die Neuwahl des Vorstandes steht . Nach

Erledigung dieser Punkte wird unser Vertreter
im Reichstage , Herr Bankdirektor Propping
einen Vortrag über die gegenwärtige parlamen :
tarische Lage halten .

- Zum Besten der Oldenburger Waisen¬
hausstiftung beabsichtigt auch der Oldenburger
Schützenverein demnächst und zwar auf dem Ziegel¬
hof eine Abend Unterhaltung zu veranstalten ,
deren Gesamtertrag dem genannten Unternehmen
überwiesen werden soll . Das Eintrittsgeld soll
für Mitglieder des Schützenvereins 30 , für
Nichtmitglieder desselben 50 betragen .

verurteilt . Derselbe hatte mit den Gesellen, die
bei ihm in Arbeit traten , das Abkommen ge¬

troffen, daß sie den ganzen Beitrag zur Kranken¬

während nach dem Gesetz der Arbeitgeber einversicherung sich von ihrem Lohne abziehen ließen ,

Drittel des Beitrages selbst zu leisten hat und
dem zuwiderlaufende Verträge verboten sind . I

Clages wurde auch dafür verantwortlichgemacht,
daß den Arbeiterinnen, welche in seiner Wo =

nung bei seiner Frau beschäftigt und von dieser
auch bezahlt wurden, in gleicher Weise der Ab¬
zug des ganzen Versicherungsbetrages gemacht
wurde . Der § 82 des gedachten Gesetzes bedroht

Arbeitgeber , welche den von ihnen beschäftigten Per¬
sonen bei der Lohnzahlung vorsätzlich höhere Be¬

träge in Anrechnung bringen, mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 M .

Der jetzt wieder zusammengetretenen Landes¬
synode ist der Entwurf eines Gesetzes betr . die

Disziplinar - Bestrafung der Kirchen =

beamten vorgelegt , welcher in 53 Artikeln die¬
sen Gegenstand regelt . Das Gesetz soll Anwen¬
dung finden auf alle ( auch die emeritierten )
Pfarrer , alle Pfarrverweser und ordinierten Hülfs¬
prediger , auch die dem Oberkirchenrat untergeord¬
neten Anstaltsgeistlichen , auf die weltlichen Kirchen¬neten Anstaltsgeistlichen , auf die weltlichen Kirchen
beamten (Organisten , Küster , Kantoren ) und auf
die Pfarramtskandidaten , welche die zweite Prü¬
fung bestanden haben . Ein Kirchenbeamter ,

die Entscheidungen des Dienstgerichts finden | die seminaristischen Lehrer den Schulvorstand
Rechtsmittel nicht statt . ( W. 3. ) zum Bericht aufgefordert , ob die Stadtknaben¬

schule und die Stadtmädchenschule als Mittel¬Die unerwartet strenge Kälte , mit wel¬

seinen Einzug gehalten hat, hat zwar glücklicher
cher sich der Februar verabschiedet und der März

Weise bald nachgelassen , doch entsendet der Him¬Weise bald nachgelassen , doch entsendet der Him
mel nach wie vor gewaltige Schneemassen , welche
die Passage in den Straßen der Stadt nicht un¬
wesentlich erschweren . Seit heute früh sind denn

auch einige Fuhrwerke im Gange, um allmählich
den Schnee aus den Straßen weg - und nach dem
Stau zu schaffen . Zu wünschen wäre , daß die
Zahl der Fuhrwerke , soweit möglich , noch ver¬
mehrt würde, um den Schnee vor Eintritt des
im Anzuge befindlichen Thauwetters nach Möglich¬
keit aus den Straßen zu entfernen und dadurch
zugleich einer Masse jeßt arbeitsloser Leute we¬

nigstens auf einige Tage einen Verdienst zu ge:
währen . Am meisten ist durch den starken Schnee¬

fall , der übrigens auch andere Gegenden heim¬
gesucht hat , der Eisenbahn - Verkehr benachteiligt ,
so daß in den letzten Tagen die meisten Züge -
mit Ausnahme derjenigen von Bremen hier
mit größerer oder geringerer Verspätung eintrafen .

In der Volksküche Ritterstraße 7 sind im

Monat Februar verabreicht 1378 ganze und 1185
halbe Portionen Mittagessen ; es speisten demnach
dort 2563 Personen . Ferner wurden daselbst in
der Kaffeeküche ausgegeben : 222 Tassen Kaffee
und 35 Tassen Chokolade .welcher die Pflichten seines Amtes verletzt oder

sich durch sein Verhalten des Ansehens , der Ach¬
tung und des Vertrauens , welche sein Beruf er

fordert , unwürdig erzeigt hat , hat die Disziplinar
bestrafung verwirkt . Die Disziplinarstrafen
bestehen in Ordnungsstrafen oder Entfernung aus
dem Amte . Ordnungsstrafen find Verwarnung ,
Verweis und Geldstrafen ; Verweis und Geld¬
strafe können verbunden werden . Die Amtsent¬
hebung bewirkt den Verlust des Kirchenamtes ,
welches der Verurteilte bekleidet , er bleibt jedoch
anstellungsfähig . Wird ein Pfarrer seines Amtes

enthoben , so ist ihm in der Entscheidung ein

Wartegeld zuzuerkennen . Die Dienstentlassung
hat den Verlust aller Rechte eines Kirchenbeamten ,hat den Verlust aller Rechte eines Kirchenbeamten ,
insbesondere des Amtes selbst , des Diensteinkom¬insbesondere des Amtes selbst , des Diensteinkom - | Stunde der Ebbe und demgemäß auch in den
mens , des Titels , der durch die Prüfungen er¬

worbeneu Berechtigungen , der Anstellungsfähigkeit
und des Anspruchs auf Ruhegehalt von Rechts
wegen zur Folge . Bei Pfarramtskandidaten tritt
an die Stelle der Dienstentlassung die Streichung
aus der Kandidatenliste . Ordnungsstrafen
werden vom Oberkirchenrat verhängt ; gegen die
Erkennung ist die Beschwerde an den Großherzog
zulässig . Der Entfernung eines Kirchenbeamten
aus dem Amte muß ein förmliches Disziplinar¬
verfahren vorhergehen . Das erkennende Dienst¬
gericht besteht aus dem Präsidenten des Ober¬
landesgerichts , zwei Pfarrern , einem weltlichen des Magistrats , Stadtrats und Gesamt¬

stadtrats am 2. März d . J .Kirchenbeamten und drei Kirchenältesten oder

- Nicht Herr Kaufmann Eggerking , wie
in voriger Nummer irrtümlich mitgeteilt , sondern
Herr Proprietär Deters ist in den Kirchenrat
gewählt worden .

Brake , 1. März . Der lange Winter übt
einen sehr schlimmen Einfluß auf viele Schichten

| unserer Bevölkerung . Der Schiffsverkehr ruht
infolge des Frostes so gut wie vollständig . Dieinfolge des Frostes so gut wie vollständig . Die
Lage der auf den Verkehr im Hafen angewiesenen
Arbeiter fann sich daher ohne Schilderung Jeder
selbst ausmalen . Der Eisgang der Weser ist
hier ein sehr starker ; die Weser ist gedrängt voll
Eis , in der Zeit von einigen Stunden war bis
ebenso lange noch Hochwasser ; während der letzten

Zur Warnung teilen wir folgenden Fall
mit : Von der 5. Strafkammer des Berliner Land : | Ehrenältesten .Ehrenältesten . Die Mitglieder des Oberkirchen¬

gerichts I . wurde der Schneidermeister Friedrich
Clages wegen Vergehen gegen das Kranken :
versicherungsgeseß in mindestens 50 Fällen
zu 150 M Geldbuße event . 50 Tagen Gefängnis

|

rats können nicht Mitglieder des Dienstgerichts
sein . Die Hauptverhandlung vor dem Dienst¬
gericht ist nicht öffentlich . Das Urteil des Dienst¬
gerichts muß mit Gründen versehen sein . Gegen

merte diesmal Licht , und die Klappe des Guck |
fensterchens in der Thür wurde schnell geöffnet .

Wer da ? " fragte eine Stimme . , ,Alle
Wetter , der Herr Graf ! "

-

"

Guckloch .
"1

-

in dieser Hinsicht über Kurts Kopf hinwegge :
gangen , zu schnell , als daß er bisher auf die
Sache hätte zurückkommen können . War nicht
vielleicht unter Anwendung der erforderlichen
Schlauheit hier der Hebel geboten , auf die Gräfin Kurt war bei dem Klang der Stimme über
zu wirken ? Wie war es mit einer geschickten rascht zurückgeprallt , wie bei seinem Anblick der

kleinen Gespenstererscheinung , vielleicht mit dem Hindurchguckende an dem Fensterchen der Thür .
Ist es möglich , Herr Graf , Sie sind es ?"Geist des verstorbenen Grafen Heinrich , den in

Scene zu sehen für Kurt mit Hilfe des Magiers sagte im nächsten Augenblick die Stimme

nicht allzuschwer sein konnte ? Noch wußte er innen , und das Gesicht erschien wieder in dem

nicht , war der Magier eigentlich sein Feind oder
sein Freund , der es mit den Andeutungen in

jener Vorstellung darauf abgesehen hatte , ihn
anzulocken . Aber man konnte ja eben einmal
sehen , versuchen ! Weshalb hatte er sich von diesem
nicht üblen Plan so ablenken lassen ! Jetzt ging
derselbe allem Anderen vor ! Er hatte seiner
Zeit die Geschichte so geschickt angebahnt , durch
jenen Salamanca , den er an sich gezogen . . . . .
wo war der Bursche geblieben ? Kurt hatte ihn
nicht wiedergesehen seit dem Tage vor jener Vor¬
stellung . Aber was thuts ! Er wußte ihn ja
hoffentlich zu finden , und er wollte versuchen ,
ihn zu finden , unverzüglich .

Es herrschte düstere Ruhe auf Assemburg .

Man war benachrichtigt worden , daß Hertha sich
frank auf Tiefensee befinde , zu krank , wie man

sagte , um nach der Assemburg gebracht werden zu
können , und der Graf hatte sich damit finster

von der Sache abgewandt , weder nach seiner
Tochter gefragt , noch einen Schritt gethan , um

ihre Ueberführung nach dem Schloß zu ermög :
lichen . Kurt seinerseits hatte an andere Dinge

zu denken. Er begnügte sich damit, den Haus¬
hofmeister zu beauftragen , tägliche Erkundigungen
über das Befinden der Kranken einzuziehen und
wußte kaum , ob dies geschah . Er vernahm nicht
einmal den Bescheid , der abgestattet wurde .

Es war ein heller Mondscheinabend , der erste

Abend nach der Rückkehr Kurts auf die Assem¬
burg . Kurt steckte einen geladenen Revolver zu

sich , fuhr nach Bergen , wo er seinen Wagen
auf dem Markte auf sich warten hieß , und schlüpfte
bald darauf durch die kleine Gasse zu dem leer¬
stehenden Strumpfwirkerhause und auf den Hof ,

wo er an Binsers Keller , der ihm als die Woh

nung Salamancas bekannt war , schellte . Durch

die geschlossenen Fensterläden des Kellers schim¬

Francois , Schurke , Du hast mich verraten ! "

knirrschte der Graf ingrimmig zurück , der
seinen getreuen Perpendickel erkannt hatte .

-
„ Ich Sie verraten ? Nein doch , Herr Graf !"

gab Francois innen kläglich zurück . „ Ich
bin ja überrumpelt worden , werde bewacht wie
ein Gefangener - um Gotteswillen , ich muß
Sie sprechen , Sie müssen mich befreien !"

, ,Laß mich ein !" drängte Kurt entschlossen .
„ Hier nicht ! Ich habe keinen Schlüssel zu dieser

Thür . Gehen Sie herum in das Hotel zur
Krone , auf den Hof desselben , dort kann ich
Sie einlassen . "

, ,Nebenan auf dem Hof der Krone ? "

" Ja . Dort ist der Eingang zu dem Keller ,
der mit diesem hier in Verbindung steht. Die
Thür dort kann ich mit einem krummen Nagel
öffnen . "

, ,Ah ! Gut ! Jch komme . "

Also ein zweiter Eingang eine geheime
Verbindung mit diesem Keller hier ! Kurt begann
plöglich vieles klar zu werden . Hastig eilte er

herum zur Krone, schritt über den Flur hinweg,
auf dem er von dem Portier des Hotels respekt
voll begrüßt wurde , und sah sich im nächsten
Augenblick auf dem Hofe der Krone Francois
gegenüber , der ihn eilfertig bei Seite in den
Schatten des Hauses und in einen geöffneten
Kellereingang zog , dessen Thür er hinter sich
schloß .

Kurt hielt argwöhnisch die Hand in der Brust¬

tasche seines Rockes , wo der geladene Revolver
zum Gebrauch fertig in seinen Fingern lag .

Doch er überzeugte sich bald , daß er dessen
nicht bedurfte . Francois stand mit kläglichernicht bedurfte . Francois stand mit kläglicher
Miene und in einem Negligé , das sich auf die
notwendigsten Stücke von seltsamer Beschaffenheit

ersten Stunden nach dem Einseßen der Flut ist
fast keine Scholle zu sehen , ein Beweis , daß vom
oberen Flusse wenig Eis herunterkommt . Die
Schleppzüge des Norddeutschen Lloyd arbeiten
sich auch hier unten noch täglich durch das Eis .
Der Schaden , den die Schlepper unvermeidlich
auf diesen Fahrten erleiden , wird durch die Ver¬
meidung der Bahnfracht indes wohl reichlich auf¬
gewogen . ( Weserbote . )

Sizung

Es wurde verhandelt :

I . von Magistrat und Stadtrat :
Bekanntlich hatte das Großh . Oberschulkollegium

bei Gelegenheit eines Antrages auf Genehmigung
einiger Verbesserungen des Gehaltsregulativs für

beschränkte , vor ihm . Voll Hast erzählte er aufbeschränkte , vor ihm . Voll Hast erzählte er auf
die Frage des Grafen , was er teils erlebt , teils
aus den Gesprächen seiner Besieger entnommen
hatte . Ein Mann namens Rudo hatte mit dem
Athleten im Gefängnisse gleich kommuniciert und
von diesem den Plan zur Flucht herausgelockt ,
von ihm erfahren , daß er auf Rothenbusch nach
einem Herrn Francois fragen sollte n . s. w .
Man hatte sodann das Wegfahren des Athleten
mit seiner Tochter von ihrer Wohnung in der
Vorstadt beobachtet , war ihnen nachgefahren , hatte
sie überholt und sich mit ihnen verständigt . Die
Tochter schien großes Zutrauen zu einem Mann
namens Signor Domino zu haben , der mit da =
bei gewesen zu sein scheine , und damit war man
schnell Herr der Situation geworden . Von den
Absichten des Herrn Grafen von Assemburg auf
Rose Pierre hatte man volle Kenntnis ; zwar
nicht von dem , was auf Rothenbusch geschehen
sollte , aber man schien das ungefähr zu erraten
aus dem Umstande , daß Rothenbusch ein Assem¬
burg' sches Gut und der Graf dort Polizeiherr ist.

Bei Francois , der dort im Kruge auf die An¬
kunft des Athleten wartete , traf dann morgens
früh eine Kutsche mit zwei Herren ein , die ihn
ohne Zeugen zu sprechen verlangten . In derohne Zeugen zu sprechen verlangten . In der
Meinung , daß es eine Botschaft des Grafen Kurt
sei , ging er arglos darauf ein und erkannte leider
zu spät , welche Gefahr vor ihm stand . Die
beiden Herren waren jener Oberst von Gomez,
den man Guido vom Stein als seinen Neben¬
buhler vorgespiegelt , und ein Mann , welcher
Sarel genannt wurde . Sie eröffneten , daß sie
alles wüßten und ließen ihm die Wahl, entweder
wegen zweimal gewaltsamen Entführungsversuches
und Anstiftung der Flucht eines Gefangenen der
Polizei übergeben zu werden , oder alles zu ge¬
stehen , was man von ihm wissen wolle und dann
einige Tage , um nicht gegen sie operieren zu
können , ihr privater Gefangener zu bleiben , nach
Ablauf dieser Frist aber mit einem Stück Geld
zur Flucht nach einem überseeischen Lande ent¬

lassen zu werden .
3weimaliger gewaltsamer Entführungsversuch

und Anstiftung der Flucht eines Gefangenen , das
bedeutete für Francois das Zuchthaus , und mit
den Männern war ersichtlich nicht zu spaßen . Es
blieb ihm keine Wahl , er mußte auf ihre Be¬

|

anzusehen seien. Der Schulvorstand hat nach
schulen nach Art . 16 des Ges. v. 10. Jan. 1873

voraufgegangener längerer Verhandlung die Frage
eingehend geprüft und eine Resolution gefaßt ,
deren Inhalt bereits in diesem Blatt mitgeteilt
worden ist .

Der Magistrat und Stadtrat nahmen nach
einer sehr lebhaften Debatte diese Resolutionen
des Schulvorstandes mit 10 gegen 9 Stimmen
an ; es stimmten dafür die Herren Brandes ,
Bruns , Högl , Lueken , Meinardus , Ritter , von
Schrenk , Spieske , Thorade und Willers , da =
gegen die Herren Amann , Beseler , tom Dieck ,
Gramberg , Roggemann , Schulze , Tenge , Weber ,
Wiebking ; es fehlten die Herren Beeck, Becker ,
Koch , Lohse , Niemöller und Voß .

In der Debatte bemerkte zunächst Herr Ober¬
bürgermeister , daß er zwar Bedenken habe , ob
es nach Art . 15 des Schulges . zulässig sei , bei
Bestimmung der Durchgangsstellen die Lehrerinnen
nicht mitzuzählen , daß er aber doch für den An¬
trag des Schulvorstandes stimmen werde .

Bis auf vereinzelte Stimmen , welche die Sache
zweifelhaft ließen , schien nach der Debatte Ein¬
verständnis darüber zu sein , daß nach den vom
Oberschulkollegium aufgestellten Kriterien beide
Schulen nicht Mittelschulen seien ; im Uebrigen
wurde allseitig die Ansicht vertreten , daß sowohl
die Stadtknabenschule als die Stadtmädchenschule
ganz vorzüglich eingerichtet und geleitet seien ,
daß von Beiden ganz besonders Tüchtiges ge=
leistet werde , daß aber auch nichts an der genen¬
wärtigen Organisation geändert werden dürfe .

Von den Gegnern des Beschlusses des Schul¬
vorstandes (Beseler , tom Dieck , Tenge , Rogge =
mann , Weber , Schulze u . A. ) wurde hervorge¬
hoben , daß der Schulvorstand die vom Oberschul¬
kollegium an ihn gerichtete Frage nicht ausdrück¬
lich beantwortete , daß aber doch aus dem Be
schluß entnommen werden müsse , als wolle man
die Schulen , obwohl sie nicht den gestellten Kris
terien entsprächen , dennoch als Mittelschulen an

sehen , und daß sich daher als eine ganz unab¬
weisliche Konsequenz ergeben werde , die beiden
Schulen demnächst durch Einführung einer frem =
den Sprache , Anstellung akademisch gebildeter

zu bringen ,Lehrer u . s . w . auf diejenige Stufe
-

auf welcher die Mittelschulen anderswo , z . B. in
Preußen ständen ; überdies aber so wurde
ausgeführt könne das Oberschulkollegium auf
die gestellten Bedingungen unter keinen Umstän =
den eingehen , und erscheine schon deshalb der
Beschluß des Schulvorstandes nicht acceptabel .

Von den Verteidigern dieses Beschlusses , ins¬
besondere Herrn Thorade und Meinardus , wurde
geltend gemacht , man möge doch erst den Ver¬
such machen , ob nicht das Oberschulkollegium auf
die Bedingungen eintrete ; wenn dies geschehe,
so sei die ganze Frage auf das glücklichste gelöst ,
und die Befürchtung , als würde die Stadt ver¬
anlaßt werden , den Lehrstoff in den beiden

dingungen eingehen , sie lockten ihm heraus , was
er wußte , und er fuhr mit ihnen fort als ihr
Gefangener . (Fortsetzung folgt .)

Kleines Feuilleton .
=- Ueber die Diamanten Erträge in

Afrika schreibt der , Kimberley Daily Indepen¬
dent " : Durch das Postamt in Kimberley sind
von 1870 bis zum Ende des Jahres 1885 dem
Gewichte nach 16 642 Pfund oder nahezu 71/2
Tonnen Diamanten befördert worden , was eine

Zahl von 28 704 000 Rarats ergiebt . Rechnet

man den durchschnittlichen Wert der Karat zu
30 Schillingen , so erhält man einen Gesamt -Geld¬
wert von 43056 000 Pfd . Sterl . Wenn man

ferner den nicht geschäßten Wert der Diamanten
berücksichtigt , die nicht durch das Bostamt gegan¬
gen sind , dann kann man sich eine ziemlich an¬
nähernde Vorstellung von dem Wert der „ Milch¬
kuh" machen, wie Kimberley genannt worden ist.

-

*
*

*

Ein neues Eisenbahnbausystem .
Bei der geplanten Eisenbahn über den Kaukasus
spricht man von einem eigentümlichen Bergbau¬
system, welches zur Ausführung gelangen soll.
Wegen der Steilheit der Abhänge ist an eine
Ueberwindung der Höhen selbst mit Anwendung
der Zahnstange kaum zu denken; deshalb hat der
russische Ingenieur Sutento den Vorschlag ge=
macht , in die Bahnlinie auf jeder Seite des Ge¬

birges einen 286 bezw. 304 Meter hohen Hebe¬
turm einzuschalten und die Eisenbahnwagen , in
diesen Türmen durch Gegengewichte und gepreßte
Luft zu heben und herabzulassen . Man würde
in 24 Stunden bis zu 1000 Wagen auf - und
abbewegen können . Die Türme würden die Bahn
um 18 Kilometer abkürzen . Es erscheint aber
sehr fraglich , ob man so hohe Bauten , wie die
geplanten , überhaupt ausführen kann , und zwar
hauptsächlich des Winddruckes wegen . Uebrigens
wurde eine ähnliche Eisenbahn vor Jahren schon
von einem Franzosen in Vorschlag gebracht , aber
der technischen Schwierigkeiten wegen nicht aus¬
geführt .



Schulen durch Einführung einer fremden
Sprache zu vermehren , überhaupt die ganze Dr
ganisation der beiden Schulen zu ändern , gänz¬
lich unbegründet ; zumal von einem Zwange gegen
die Stadt könne gar keine Rede sein , da es ja
dazu gesetzlicher Bestimmungen bedürfe , die eben
nicht vorhanden seien ; sage man , die Schulen

seien Volksschulen , so sehe man sie herunter und

das müsse vermieden werden .

Gegen letteren Satz wurde von der Gegen¬
seite ausgeführt , daß an eine Herabseßung nie¬
mand denke , sondern auf die Tüchtigkeit der Lehr¬

kräfte ankomme , und daß diese Tüchtigkeit der
Lehrer an beiden Schulen bekannt genug sei , um

die Schule von einer Herabseßung ihres Wertes

zu schüßen .
Im Laufe der Debatte stellte Herr Oberlandes

gerichtsrat Tenge den Antrag :

auszusprechen , daß nach den vom Oberschul¬
kollegium aufgestellten Kriterien die beiden

Schulen nicht als Mittelschulen anzusehen seien .
Dieser Antrag wurde indes durch die Annahme
des Beschlusses des Schulvorstandes beseitigt .

II . vom Gesamtstadtrat :

1) Die Rechnungen der Armenkasse pro 1881/82 ,

82/83 und 83/84 wurden nach den Anträgen
der Dezisionskommission festgestellt , desgl . die Rech¬
nung der Dienstboten krankenkasse .

2 ) Der Gesamtstadtrat erklärte sein Einver¬
ständnis mit Verweisung zweier Frauenzimmer
in die Zwangsarbeitsanstalt .

3) Als Schäßer zur Brandkasse erhielten bei der
ersten Abstimmung die Herren Architekt Spieske
und Architekt Wempe je 7 Stimmen , desgleichen
bei einer zweiten Abstimmung ; beide Abstimmun¬

gen geschahen mittelst Stimmzettel ; nach § 25

der Gemeindeordnung mußte nunmehr das Los
entscheiden , und das entschied zu Gunsten des
Herrn Wempe .

Die Bauhütte hatte eine Eingabe zu dieser

Wahl gemacht , worin sie mit Rücksicht darauf ,

daß Herr Wempe mit seinem Bruder zusammen
das Geschäft betreibe , bat , von der Wahl des
Herrn Wempe abzusehen ; diese Eingabe , sowie
die Eingaben von Herren Früstück und Schnittger
wurden vor Abstimmung zur Kenntnis des Ge
famtstadtrats gebracht . Als Hülfsschäßer wurden
per Akklamation gewählt die Herren Spieske und
Maurermeister Schelling .

Nächste Stadtratssigung Dienstag .
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Bericht

des Vorstandes des Vereins gegen Hausbettelei
in Oldenburg über das Jahr 1885 .

Der Verein zählte im Jahre 1885 : 1457 Mit¬

glieder , welche zusammen M 3315 . 75

Beiträge zahlten ; der Ueberschuß aus

voriger Rechnung betrug 1360 . 04

103 . 25

Gesamteinnahme M 4779 04

"1

dazu an Zinsertrag und Erlös für
verkauftes zerkleinertes Holz . "

Die Ausgaben haben im Jahre 1885 betragen :
für 225 Bons auf Mittagessen à 25 My
für 5734 Bons auf Nachtlager inkl .

Abend u . Morgenbrod à 50
für Holzankäufe
für Geräte zum Holzzerkleinern
für Geschäftsunkosten .

"
0 "

PP
° "

56 . 25

2867 . ¬

79 . 75

58 . 23

845 . 18

Gesamtausgabe M 3906 . 41
mithin bleibt Bestand : 872 My 63 .

Die Zahl der Mitglieder des Vereins und die
Summen der Beiträge haben sich in den letzten
Jahren stetig etwas vermindert : im Jahre 1880

zahlten 1698 Mitglieder 4378 My , im Jahre
1881 1773 Mitglieder 4443 My, im Jahre 1882 :
1662 Mitglieder 4135 My , im Jahre 1883 :
1656 Mitglieder 3936 M. , im Jahre 1884 :
1586 Mitglieder 3683 M.

Unterstützt wurden vom Verein im Jahre 1885

im ganzen 5959 Fremde gegen 6130 im Jahre
1880 , 6740 im Jahre 1881 , 7399 im Jahre
1882 , 5568 im Jahre 1883 , 5585 im Jahre
1884 .

Von den im Jahre 1885 Unterstüßten entfielen
auf den Monat Januar 519 (pro Tag 17 ) , Fe =
bruar 436 ( 15 ) , März 427 ( 14 ) , April 393 ( 16 ),
Mai 445 ( 14 ) , Juni 423 ( 14 ) , Juli 445 ( 14 ) ,
August 394 ( 13 ) , September 458 ( 15 ) , Oktober
519 ( 17 ) , November 489 ( 16 ) , Dezember 677
(22 ) ; die höchste Zahl der Unterstüßten an einem
Tage beziffert sich auf 168 , die niedrigste auf 3 ;
von der Seminarverwaltung wurden außerdem ,
wie mit Dank hervorgehoben wird , 13 Fremde
mit Mittagessen gespeist .

Von den Unterstüßten waren 1827 bis 20
Jahre alt , 2273 im Alter von 20 - 30 Jahren ,
1049 im Alter von 30 - 40 Jahren , 407 im
Alter von 40 - 50 Jahren und 169 über 50
Jahre alt .

Nach dem Berufe geordnet gehörten an : 395
dem Baugewerbe , 1167 dem Metallgewerbe , 442
dem Holzgewerbe , 648 dem Bekleidungsgewerbe ,
447 dem Dekorationsgewerbe , 866 dem Nahrungs¬
mittelgewerbe , 963 anderen Gewerben , ferner 539
gewöhnliche Arbeiter , 16 Studierte und Künstler ,
242 Kaufleute , Kellner und Schreiber .

Nach der Heimat waren 199 aus dem Herzogs
tum Oldenburg , 848 aus Hannover , Braun¬
schweig und Bremen , 411 aus Holstein , Schles¬
wig , Mecklenburg , Hamburg , Lübeck , 591 aus
Pommern , Ost - und Westpreußen , 910 aus

| Brandenburg und Provinz Sachsen , 774 aus
Posen und Schlesien , 759 aus Westfalen , Rhein¬
land und Hessen , 695 aus Königreich Sachsen
und Thüringen , 303 aus Baiern , Württemberg ,

Baden , Elsaß und Lothringen und außerdem
235 Nichtdeutsche .

Durch die Thätigkeit des Vereins ist für unsere
Stadt die eigentliche Bettelplage - zumal wenn
die große Zahl der fremden Durchreisenden er =
wogen wird als fast verdrängt zu bezeichnenals fast verdrängt zu bezeichnen
und sie würde noch mehr verschwinden , wenn

alle Haushaltungsvorstärde sich mit einem ver¬

hältnismäßigen , freiwillig zu bestimmenden Bei¬
trage an den Vereinsbestrebungen beteiligten und
auf Grund des Vereinsschildes : „ Verein gegen
Bettelei , " welches jedes Mitglied des Vereins
erhält , den fremden Bettler abweisen möchten ,
und nicht durch eine unzeitige Milde der Bettelei
Vorschub leisten .

In unserer Stadt braucht , so lange
unser Verein sich auf seinen jebigen
Grundlagen halten kann , kein fremder
Arbeitsuchender zu betteln ; unser Vereins¬
büreau ( Mühlenstraße 17 ) ist täglich morgens
von 11 - 12 Uhr und nachmittags von 5 - 7
Uhr geöffnet , und wird jedem fremden Ansprechen¬
den , ohne daß nach Legitimationspapieren ge =

fragt wird , da er geseßlich solche nicht zu führen
braucht , ein Bon auf Mittagessen in der Volks¬
küche oder ein Bon auf Nachtlager incl . Abend¬
und Morgenbrot auf eine von 3 hiesigen Her
bergen und im nötigen Falle auch einmal beides
gegeben .

Wie schon im vorigen Jahresbericht mitgeteilt
wurde , hat der Vorstand sich angelegen sein
lassen , den Unterstüßungsbedürftigen Arbeit zu
verschaffen ; leider war das Nachweisbureau bis¬
lang recht wenig benußt und ist von demselbenlang recht wenig benußt und ist von demselben
nur ein geringer Erfolg zu verzeichnen .

Außerdem aber hat der Vorstand im vorigen
Jahre die Einrichtung getroffen , daß auf dem
Hofplaße bei dem Vereinsbureau den Unter¬Hofplate bei dem Vereinsbureau den Unter¬
stüßungsuchenden Gelegenheit gegeben wird , ihrestüßungsuchenden Gelegenheit gegeben wird , ihre
Unterstüßung , wenn auch nur zum Teil , zu ver¬
dienen ; freilich kommen die meisten abends an
und reisen am andern Morgen weiter und für
solche fehlt es an der Möglichkeit , Arbeit zu
leisten ; allein es sind doch im vorigen Jahre
154 Fremde auf diese Weise beschäftigt und ist
damit wenigstens ein immerhin erfreulicher An¬

fang gemacht .
Der wesentliche Zweck , welchen der Vorstand

hierbei im Auge hat , ist der , durch eine derartige

Einrichtung die Errichtung einer sogenannten
Arbeitsstation vorzubereiten , und den Weg dazu
zu ebnen . Die Schaffung derartiger Stationen

ein für Stadt und Land immer dringender
werdendes Bedürfnis - kann nach der Üeber¬

zeugung des Vorstandes nur von Seiten der

Gemeinden und Amtsverbände geschehen und wenn
auch z. 3. wenig Neigung in den beteiligten
Kreisen herrschen dürfte , Stationen herzustellen ,

so wird , nachdem die Provinz Hannover mit
einem Netz von Stationen versehen ist , unser
Land deren schwerlich noch lange entbehren kön¬
nen , will es sich nicht zum Tummelplatz grade
der schlechtesten und gefährlichsten Elemente des

Vagabundentums machen . Ist doch die erhebliche
Vermehrung der Zahl der von Verein im Jahre
1885 gegen die beiden Vorjahre Unterstüßten
nach dem Erachten des Vorstandes allein dem
Umstande zuzuschreiben , daß rings um uns her
in der Provinz Hannover Arbeitsstationen er¬

richtet sind , welche , da Arbeit verlangt wird ,
natürlich von den eigentlichen Vagabunden ge¬
mieden werden , die dann vorziehen , in unser
Land zu kommen .

Bis dahin aber , daß eine Arbeitsstation hier
in Oldenburg eingerichtet wird , ist das weitere
Bestehen unseres Vereins eine Notwendigkeit ;
der Vorstand darf daher an alle Haus¬

baltungsvorstände , welche noch nicht
Mitglieder des Vereins sind , das drin
gende Ersuchen richten , dem Verein bei¬
zutreten ; nur wenn möglichst Alle dem Verein
angehören, ihren Beitrag zahlen , aber nichts an
die fremden Bettler vor den Thüren geben , läßt
sich erreichen, was der Verein will , nämlich ,
einerseits ein Aufhören der gefährlichen Bettel¬
plage , andrerseits eine geregelte Unterstüßung
aller fremden Bedürftigen .

Schließlich wird noch bemerkt , daß der Verein

die Beiträge von den Mitgliedern pro 1886 durch
den Bureauverwalter des Vereins , Hartig , ein¬
sammeln lassen wird und soll damit in den

nächsten Tagen der Anfang gemacht werden .

Oldenburg , den 28. Febr . 1886 .

Der Vorstand

des Vereins gegen Hausbettelei .

Tischlermstr . Aug. Behrens, Rentier E. Gräper,
Kaufmann H. G. Müller (Rechnungsführer) ,
Fabrikant H. Oltmanns , Ratsherr Jul . Ritter,
Landgerichtsrat Dr. Roggemann (Vorsitzender),
Major a. D. Strackerjan, Kaufmann H. Trouchon,
Kaufmann H. Wefer , Tischlermſtr. Ad. Willers.

Vermischtes .
An der Trichinose erkrankten in Zül

Lichau (Regierungsbezirk Frankfurt ) und dessenlichau (Regierungsbezirk Frankfurt ) und dessen
nächster Umgebung ungefähr 30 Personen , da =

runter 10 Offiziere des dortigen Ulanenregiments .

|

|

In einem Hotel waren am 12. Januar drei
Schweine geschlachtet worden , deren Fleisch, da¬
mals für trichinenfrei befunden, im Haushalt
verwendet wurde .verwendet wurde . Bei der jetzt angestellten Un¬
tersuchung sind in den noch vorhandenen Fleisch¬
stücken Trichinen gefunden worden .

Aus dem Vagabundenleben . Bor
dem Schöffengericht zu Frankenthal hatte sich
dieser Tage ein Handwerksbursche wegen Bettelns
zu verantworten und erhielt 10 Tage Haft . Auf
Befragen , ob er etwas einzuwenden habe , gab er
unter allgemeiner Heiterkeit zur Antwort : Meine
Herren , ich bitte um Verlängerung ."

-

"

Winter in Nordamerika . Der dies
jährige Winter ist in den verschiedenen Teilenjährige Winter ist in den verschiedenen Teilen
Nordamerikas mit einer ganz ungemeineu Strenge
aufgetreten . In Jowa und Dakota gab es Kälte¬
grade , die das Quecksilber in der Thermometer¬
röhre zum Erstarren brachten . Der Rio Grande
und die anderen Ströme des Westens sind trotz
ihres wilden Laufes fest zugefroren . Furchtbar
wird die Härte des Winters von den ungeheuren
Rinderherden des Westens empfunden , von Mon¬
tana und Dakota hinab bis nach Texas und
Neu -Mexico . Die Tiere finden weder Nahrung ,
noch Wasser , noch Obdach und sterben infolge
dessen zu Hunderttausenden dahin . In den Süd¬In den Süd
staaten hat namentlich die Orangen -Kultur einen
schweren Schlag erlitten . Daß die diesjährige
Ernte , soweit sie noch auf den Bäumen war ,
vollständig vernichtet ist , gilt für sicher ; aber
auch die Bäume selbst dürften zu einem großen
Teile erfroren sein . Nicht viel besser dürfte es
nach dem Urteile von Sachverständigen der Zucker¬
rohr -Kultur ergangen sein .

Ein 10 Jahre alter Mörder . Vor
den Assisen von Saint -Pierre -Martinique ( Haupt¬
stadt der französischen Antillen - Insel Martinique )
wurde kürzlich folgender Fall verhandelt . Am
15. Auguſt v . J . ging die sechsjährige Therese15. August v . J . ging die sechsjährige Therese
Zamy aus Pointe -Sable mit ihrem fünfjährigen
Brüderchen Thelius zu einer Frau Gilot , um
einen Auftrag auszurichten ; der zehnjährige Arthur
Belon ging mit . Nach kurzer Zeit kamen die
drei Kinder zusammen zurück , entfernten sich aber

wieder . Später stellte der fünfjährige Thelius
allein sich ein , und als ihn die Mutter nach
dem Verbleib seiner Schwester fragte , antwortete
er , Arthur Belon habe ihn geheißen , zu sagen ,
der Teufel habe sie geholt . Die Mutter begann
nun eifrig zu suchen , andere Leute halfen ihr ,
und es dauerte nicht lange , so sand man das
Mädchen in der Nähe auf dem Boden einer
Schlucht in einer Blutlache liegen . Als die
Mutter das Kind aufhob , stieß es seinen letzten
Seufzer aus . Die Leiche hatte eine Schnur um
den Hals und mehrere Wunden am Kopfe , die
von einem stumpfen Werkzeug herrührten ; an
einer Stelle war die Hirnschale zerschmettert .
Arthur Belon wurde zur Rede gestellt ; zuerst
leugnete er , dann aber gestand er seine That
ein . Er hatte von Frau Gilot ein Stückchen
Biskuit erhalten , das ihm Therese genommen
hatte und nicht wiedergeben wollte . Um es
wiederzubekommen , schlug er sie tot . Der Ge¬
richtshof schickte den zehnjährigen Mörder auf
sieben Jahre in eine Korrektionshaus .

Von einer Wette , deren Verlauf auf

jedes Junggesellengemüt eine ähnliche Wirkung
ausüben muß , wie eine Vorstellung von Freund
Friz " , erzählt die „ Kl . Presse " : Bei der Gattin
eines Berliner Bankiers ließ sich vorgestern Abend

ein ziemlich anständig gekleideter Mensch melden
und erklärte , daß er im Auftrage ihres Gatten

komme und dessen schwarzen Ueberzieher holen
solle . Die Dame , welche keinen Argwohn hegte ,

behändigte dem Fremden den Rock, nachdem sie
dessen Taschen von ihrem Inhalte entleert hatte .
Der Empfänger verschwand damit schleunigst .
Als der Bankier nach Hause kam , war seine
Gattin sehr erstaunt , da er den von dem Boten

Sie erzählte ihremabgeholten Rock nicht trug .
Mann das Vorgefallene , wodurch erwiesen schien ,
daß ein Betrüger den Rock geholt hatte . Das
Signalement stimmte mit dem Kellner einer Re¬
stauration , woselbst der Bankier erzählt hatte ,

daß er am Nachmittage einen anderen Ueber
zieher angezogen habe und aus Versehen ein
großes Couvert mit Wertpapieren in dem vorhergroßes Couvert mit Wertpapieren in dem vorher
getragenen habe stecken lassen . Die Papiere seien
jedoch in sicheren Händen , da er seinem Personal
frauen könne . Der Fremde hatte infolge der
Vorsicht der Frau des Bankiers , wie schon er¬Vorsicht der Frau des Bankiers , wie schon er¬

wähnt , keine Wertpapiere , sondern nur den Rock
erhalten . Heute Morgen eilte nun der Bankier
nach dem Restaurant , auf dessen Oberkellner das

Signalement des Betrügers paßte . Als letterer
gefragt wurde , ob er den Rock des Herrn X. ge¬
holt habe , erwiderte derselbe ganz ruhig : Ja ,
ich habe ihn geholt , und zwar im Auftrage des
Herrn Baron von Y. , der sich jedenfalls mit
seinem Freunde einen Scherz erlauben wollte ;
ich habe den Rock dem Herrn Baron mitgegeben."
Der Baron hat durch diesen Vorfall 5000 My
verloren, denn er hatte mit einem Tischgenossen
gewettet, daß die Wertpapiere, die der Bankier
in seinem Ueberzieher für gesichert halte , von
jedem Fremden geholt werden könnten . Man
hatte ihm jedoch nur den Rock gebracht , mithin
hatte er die Wette verloren . Der Kellner ver¬

diente bei dem Scherz 500 My.

erhalten .

-

"

Unter der Ueberschrift „ Der Koh¬
Lenkittel " erzählt das J . Wiener Extrablatt "

| eine gar romanhaft klingende Geschichte : „ Herr
von P . . . . , aus einer angesehenen Prager Fa¬
milie stammend , befand sich anfangs der fünfziger
Jahre als Freiwilliger bei einem in Venedig gar¬
nisonierenden Husaren -Regiment , als er die Nach¬
richt von dem plöglichen Tode seines Vaters
und zugleich die traurige Kunde erhielt , daß ihm
aus dem als bedeutend erwarteten Nachlasse des =

selben kaum einige hundert Gulden zu teil wer¬
den würden . Diese plögliche Umwandlung seines
Schicksals wirkte um so niederschlagender auf
unseren jungen Husaren , als er sich wohl bewußt
war , daß er nicht zu denjenigen gehöre , die ihre
Jugendzeit so angewendet und sich einen solchen
Schaß von Kenntnissen erworben , daß sie der
Zukunft ruhig entgegensehen können ; die Sorge
um seine Zukunft überwog daher fast den Schmerz
um den Tod des Vaters . Nachdem er seinen
Abschied vom Militär genommen und vergeblich
hier und da um eine kleine Stelle angeklopft
hatte , wandte er sich endlich entschlossen nach
Wien (es war dies im Herbste des Jahres 1859 ) ,
kaufte sich hier einen kleinen Wagen mit zwei
Hunden und aus dem schmucken Husaren ward
-- ein schwarzer Kohlenmann . Von früh bis
abends spät führte er Kohlen vom Nordbahnhofe
nach der Stadt und verdiente für sich und seine
Hunde sein , wenn auch oft färgliches , tägliches
Brod . Aber seine Kohlen waren gut , sein Maß
reell und die Bestellungen wurden prompt be¬
sorgt ; so kam es , daß der Kreis seiner Kund¬
schaften sich immer mehr erweiterte . Unter seinen
Abnehmern befand sich auch die Familie v . H . . .
aus der Praterstraße , und die einzige Tochter
des Hauses , der das stille , bescheidene Wesen des
Kohlenmannes aufgefallen , sorgte stets , daß dem¬
selben eine Portion Essen oder ein Butterbrod
zu teil ward , wenn er seine Kohlen abgeliefert
hatte . So vergingen Monate , und in der Brust
des jungen Kohlenmannes hatte sich unbemerkt
neben dem Gefühle der Dankbarkeit auch noch
ein anderes eingedrängt , das er aber , seine Lage
bedenkend , still bei sich trug . Das junge Mäd¬
chen war das einzige Wesen auf der Welt , das
an dem Armen teilzunehmen schien ; was Wunder ,
wenn er ihr eines Tages seine Schicksal und seine
Abstammung anvertraute . Seit dieser Zeit ent¬
spann sich zwischen Beiden ein Verhältnis , das
um so inniger werden mußte , je geheimer die
Liebenden die Gefühle ihres Herzens zu halten
gezwungen waren , bis endlich die Tochter den
Eltern ihre Neigung mit allen Nebenumständen

offenbarte , und diese nach langen , langen Kämpfen
dem Glück des Kindes nichts mehr in den Weg
zu legen versprachen . Das Kohlenfuhrwerk ver¬
schwand , und der schwarze Kittel verwandelte sich

alsbald in die Kleidung eines Kavaliers , deren
Träger bald der glückliche Gatte seiner Angebe¬
teten wurde . Das glückliche Ungefähr wollte
außerdem , daß reiche Verwandte der jungen Frau
zu dem neuen Ehepaar zogen und von diesem
treulich gepflegt wurden , wofür es sich bei dem
bald erfolgten Tode der Alten als Erbe eines

großen Vermögens sah . - Herr v . P . . . lebt

noch und zwar als Besizer von mindestens einem
halben Dußend Stadthäuser . Das Glück hat ihn
ebensowenig stolz gemacht , als das frühere Un¬
glück ihn zu treffen vermochte , und gern erzählt
er den ihn besuchenden Freunden seine Schicksale .
Sein Kohlenkittel aber hängt wohlverwahrt in
einem seiner Zimmer . Er soll ihm dereinst , nach
testamentarischer Festsetzung , mit in den Sarg
hineingelegt werden .

Oeffentliches Zeugnis . Wesel am Nieder¬
rhein . Seit mehr als dreißig Jahren habe ich
alljährlich , namentlich im Frühjahr und in der
heißen Jahreszeit , sehr häufig mit Störungen
tm Verdauungsprozeß , im Blutumlauf und deren
Folgen , als da sind Herzklopfen , Schwindel , Be¬
ängstigungen 2c . zu kämpfen gehabt . Alle gegen
diese Üebel angewandten Mittel : Brausepulver ,
Rhabarber , Bittersalz , kalte Aufschläge , heiße
Fußbäder und Spiritus -Einreibungen vermochten
wohl , das Uebel für den Augenblick zu heben ,
sehr bald aber stellte sich das eine oder andere
dieser Uebel , oft plöglich und mit verdoppelter
Heftigkeit, wieder ein . Ein Feind aller soge =
nannten Universalmittel , legte ich auf diesbezüg¬
liche Zeitungs -Reklamen gar keinen Wert , wes¬
halb ich auch den seit einiger Zeit durch die
Zeitungen laufenden Reklamen über die Schweizer¬
pillen des Herrn Apotheker R. Brandt in Zürich
keine Beachtung schenkte. Erst auf Empfehlung
einiger mir persönlich bekannten Herren entschloß
ich mich vor einigen Wochen , diese Pillen auch
einmal zu versuchen . Der Erfolg war ein über¬
raschender ! Das Mittel selbst verursacht bei
seiner Anwendung nicht die mindesten Beschwer¬
den , wie es z. B. bei der Anwendung von Rha¬
barber 2c. der Fall ist . Und die Wirkung ist
wirklich überraschend . Seit Anwendung dieser
Pillen verspüre ich nichts mehr von allen meinen
alten Uebeln , fühle mich vielmehr frei und leicht
in allen meinen Bewegungen. Ich halte es des
halb im Interesse der leidenden Menschheit für
meine Pflicht , hiermit aus freier Entschließung
öffentlichst Zeugnis abzulegen für die heilsame
Wirkung dieser Apotheker R. Brandt ' schen Schweizer¬
pillen , welche in den Apotheken für 1 My per
Schachtel zu haben sind . Joh . Wilh . de Haas ,
Redakteur der Markt -Zeitung " für Rheinland
und Westfalen .



Oldenburgische Spar : und Leihbank . | lich gegen Krankheit versichert werden müssen , zu

gekauft verkauft diesem Behuf angemeldet sind , eine genaue Res
Coursbericht

vom 3. März 1886 .

4 % Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

(Stücke à 100 M. im Verk . 14 % höher . )

4% Oldenburg . Kommunal - Anleihen
40% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 My
31 % do .

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher .)

4 % Flensburger Kreis -Anleihe

4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
do .3/20 do .

3% Oldenburger Prämien Anleihe per
Stück in .

4 % Gutin - Lübecker Prior . - Obligationen
3 % Hamburger Staatsrente
3 % Bremer do . von 1885

4% Preußische consolidirte Anleihe

31/20 do .

5 % Italienische Rente ( St . von 10000
fre . u . darüber )

5%, Italienische Rente (Stücke von 4000 ,
1000 und 500 frc . )

5% Russische Anleihe von 1884 . .

4% Norwegische Staatsanleihe von 1884

32 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886

4% Salzkammergut -Prioritäten , garant .

4% Stockholmer Hypothekenbank -Pfand¬
briefe

4 % Schwedische Hypothekenbank Pfand¬
briefe von 78

(Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf

14 % höher . )
4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .

Hypothekenbank .

4% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4% Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬

theken - und Wechselbank

5% Borussia -Prioritäten
5% Nordd . Wollfämmerei und Kamm¬

Etwaige Kontraventionen werden mit Strafe
belegt werden .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

24 . Februar 1886 .

% 0

105,40 105,95
104 105

vision stattfinden wird .

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,50 102,50
103,55103

98,70 99,25

155,40 156,40

102
99,40 99,95
99,30 99,85

105,20 105,75
100,60 101,15

98,10 98,65

98,20 98,90
99,60 100,15

101,40 101,95
95,10 95,65
99,20 99,75

v . Schrenck .

Am Donnerstag , den 11 . März d . J . ,
Bormittags 11 Uhr ,

soll auf dem provisorischen Rathause die mit dem

1. Mai d . J . aus der Pacht fallende Weggelds¬

hebestelle der Oldenburg - Wiefelsteder Chaussee zu

Bürgerfelde anderweit öffentlich verpachtet werden .

Zur Konkurrenz werden alle diejenigen zugelassen ,

welche an der im Stadtgebiete und in der Land¬
gemeinde Oldenburg belegenen Strecke der Chaussee ,

von dem Hause des Wirts Dhlenbusch , dieses

eingerechnet , nordwärts wohnen .
Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

26 . Februar 1886 .
v . Schrenck .

Für das diesjährige Ersatz - Geschäft des Aus¬
hebungsbezirks der Stadt Oldenburg sind

101,95 102,50 folgende Termine angesetzt :
99,70 100,25

100,45 101

101,45 102

100,70 101,25
101100

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 102,50
5 % Nordd . Wollfämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei - Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom

1. Jan . 1886 . )
Oldenburgische Landesbank-Actien

(40 % Einzahlung und 5 % 3ins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4 % Zins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch . - Rhed . -Actien

(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100

in M.
Wechsel auf London kurz für 1 Lftr . in My

New -York kurz für 1 Doll . „, „,

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .
11

11 17

101,25

75

- 106

168,95 169,75
20,355 20,455

4,15 4,20
16,85

Discont der Deutschen Neichsbank 3% .

Marktbericht .

Oldenburg , 3. März 1886 .

dito . Markt , kg

1. Freitag , den 9 . April 1886 , mor :

gens 7 Uhr , zur Musterung der älteren Jahr¬
gänge und Vornahme der betr . Reklamationen ,

2. Sonnabend , den 10 . April 1886 ,

morgens 7 Uhr , zur Klassifikation , Muste¬

rung des Jahrgangs 1866 , Vornahme der betr .

Reklamationen und Losung .

Die Beteiligten haben zu diesen Terminen pünkt¬

lich in dem Gasthause zum Lindenhof
an der Nadorsterstraße hieselbst zu er =

scheinen und früher empfangene Losungsscheine

mitzubringen .
Wer ohne Entschuldigung fehlt , hat die gesetz¬

lichen Strafen und Nachteile zu gewärtigen .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

27 . Februar 1886 .
v . Schrenck .

Am Mittwoch , den 10 . März d . J . ,

nachmittags 4 1hr ,
sollen die an der Ehnernstraße belegenen , früher

zur Heiligengeistschule gehörigen 37 a 41 qm
Land an Ort und Stelle in Abteilungen öffent¬

lich meistbietend zur Verpachtung aufgesetzt werden .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

28 . Februar 1886 .
v . Schrenck .

Bekanntmachung .
Wegen Mangel an Coaks find die

Preise für 50 Ko . bis auf weiteres
folgende :

95 zerkleinerte Mk . 1 . 30 ,

große Mk . 1 . 20 ,
Grus 1 ME . ,

wofür dieselben frei ins Haus geliefert
werden .

Bei Abnahme von 300 Ro . tritt eine

Ermäßigung von 10 Pf . auf 50 Kv .

M . D

Butter , Waage , 1 , kg
1

Rindfleisch / kg . 55

Schweinefleisch 1 , kg 50

Hammelfleisch 1 , kg 50

Kalbfleisch 1/2 kg 40

Flomen 2 kg . 60

Schinken , geräuch ., ½ kg 80
ein .

dito . frisch , ½ kg1/2 50

Speck , geräuch . , 1/2 kg 70

dito . frisch , 2 kg 50

Mettwurst , geräuch. , ½ kg 80

dito . frisch , 2 kg 60

Eier , das Duzend 70

Hühner , à Stück 1 20

1 60

80

80

10

15

50

10°
5 50

Enten , zahme , à Stück

Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , à Liter

Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf

Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H. 0

40

Bekanntmachungen .
Der Magistrat bringt hierdurch zur Kunde der

beteiligten Kreise , daß in der nächsten Zeit , um

festzustellen , ob diejenigen Arbeiter , welche gesetz¬

Gasanstalt .

Tuche ,Buckskins
und

Paletotstoffe
empfehle in großartiger Aus¬

wahl .

Anfertigung nach Maass unter

Garantie .

Hermann Remmert ,
Langestraße 56 .

Deutsch - freisinniger Wahlverein .
Mittwoch , den 3. März , abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn Hollmann :

Mitglieder - Versammlung .

1. Vorlage neuer Statuten .

2 . Vorstandswahlen .

Tagesordnung :

3. Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Propping : „ Aus dem Reichstage " .

Zu dieser Versammlung werden sämtliche Mitglieder und Freunde der deutsch -freisinnigen Partei
Der Borstand .

hierdurch eingeladen .

Die vorzüglichen , auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen versehenen

Chokoladen und Cacap ' s
der Königlichen Hof -Chokoladen -Fabrik

00
00

00
0

00000000000000000000

000000000000000000000000000000
Gänzlicher Ausverkauf .

Winterpaletots u. Jaquetts , halb - u . ganzanliegend
Abendmäntel von neuen Stoffen und wattiert

Regenmäntel und Havelocks

Sommer - und Frühjahrs - Umhänge und Jaquettes

Kinder - Regen - und Wintermäntel

Kleiderstoffe .
Reinwollene , moderne Loden , Noppé und

Borduren .

Reinwollene Serge , Crepe und Foulé ,
schöne neue Farben

von 9 M an .
18"1 "1 "
10" 39 "1

811 #1 "
3" " "1

110 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 50 My an

" " " 1 . 25

1 . 50
" "

11 " 19 " "
1 . 2519 " " " "
1 . ¬" " 27

Reinwollene Beige , Mohair . Alpaccas
Gesellschafts - und Ballstoffe

Doppel - Köperlustre für Hauskleider

Kattune , Croisés , Siciliennes und Zephyrs pr . tr . von 45 an .

Schwarze Cachemires :
Reine Wolle , 110 cm und 120 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 80 My an .

Neuheiten in schwarzen Stoffen ,
sehr preiswert .

Besatz - u . Taillenstoffe :
Schwarz u . couleurter Sammet u . Plüsch ,

glatt , gepreßt und gewebt
Couleurter Atlas und Ottomane
Schwarze Seidenstoffe und Damassé

Außerdem verkaufe

pr . Mtr . von 3 . 50 My an .
1 . ¬" 99 " "
3 . ¬" " 71

zu und unter Einfaufspreisen :

Sämtliche Weißwaren und Gardinen ,
den Lagerbestand von

Buckskins , Paletotstoffen , schw . Tuchen , Satins
und Trikots ,

sowie

Stoffen für Abend - , Regen - und Kindermäntel .

Costumes ,

Morgenkleider ,

Zwischenröcke ,

Spitzentücher ,
Shawls und Tücher ,

Cachenez etc .

Sonnenschirme etc .

Ferner :
Rock - u . Hemdenflanelle ,

Kleiderlamas ,

Möbelkattune ,

Möbeldamaste ,

Jutegardinen ,

Tischdecken ,
Waffeldecken etc .

Beste von Kleiderstoffen , Kattunen ,

Weißwaren 2c. zu außergewöhnlich billigen Preisen .

W . Loewenthal .
000000000000000000000000000000000000000

Schwarze

Cachemires
empfehle

zu ausserordentlich billigen
Preisen .

Hermann Remmert ,
Langestrasse 56 .

Gedenfet der darbenden

Vögelein !

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 4 . März cr . ,

Vorm . 10 Uhr anfangend ,

werde ich im Auktionslokale hiers . nach¬

folgende Gegenstände :

1 Tiegeldruckpresse , 1 komplette
Ladeneinrichtung m . Glasschrän¬
fen , 1 Tresen , 2 Neolen , ca . 100

Kartons Briefpapier , ca . 100
Geschäftsbücher , Notizbücher ,

mehr . Schreibzeuge , 1 Fakturen
halter , 4 div . Glaskasten , Blei¬
federn , Gratulationskarten , 1

größere Partie Tinte , 5 Mille
Couverts , & do . Postkarten , 50

Photographie Rahmen , Porte¬
monnaies ,Cigarrentaschen ,Lam¬
penschleier , Pergament - , Lösch - ,
Seiden - und Zeichenpapier , so

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . - Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

B. Sprengel & Co . , Hannover ,
halte in frischer Ware zu Fabrikpreisen stets vorrätig .

L . Fasch ,
Drogen : Handlung , Staustraße 7 .

wie viele andere hier nicht auf¬
geführte Gegenstände ,

zwangsweise versteigern gegen gleich bare
Zahlung .

Ein Ausfall des Verkaufs steht nicht

zu erwarten .

Manthey ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 5 . März cr . ,

Nachm - 4 Uhr anfangend ,
kommen im Auktionslokale hiers . nach¬

folgende Gegenstände :
1 Nähmaschine , 2 Sopha , 2 Kom¬
moden , 1 Spiegel , 1 mahagoni
Sophatisch ,

zum öffentlich meistbietenden Verkauf .

Manthey ,

Gerichtsvollzieher .

Großherzogliches Theater .
Freitag , den 5. März 1886 .

79 . Abonnements - Vorstellung .
Mutter und Sohn .

Schauspiel in 5 Akten von Birch -Pfeiffer .
Kassenöffnung 6/2 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Ende gegen 10 Uhr .

Familien -Nachrichten .

Verlobt : Auguste Lührs - Eduard Memmen,
-Sande - Salzen - Groden . Emmy Diekmann

Privatdozent Dr . Wilhelm Roser , Bremen

Marburg .

Geboren : H. Lampe , Linswege, 1 T.
| Gestorben : Wwe. Weinberg , Oldenburg .

Wwe . Wiesemann , geb . Corßen , Oldenburg .
Frau Abeling , Oldenburg . Hermine Dinklage ,

geb . Meyer , Eimsbüttel bei Hamburg . — Wilh .
Mumme ' s Töchterchen Henni Dora , Oldenburg .

Ernst Friedrich Schwarting , Jaderberg .
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